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Wi
h unserem letzten Bulletin (Nr.2ß9) habenwir

sie über den negativen Entsch€id ünserer
tandesr€gierung vom 3!. Mai 1999 betreffend

einer w€itergehenden f inanziellen Beteiligung
des Eundes am Projekt schweizer tum€e'
museum infomie.t. oies€r BeKhluts hat for

uns und unser Vorhaben zweifellos entschei_
dende Konsequenzen- Das von lhnen unter-
rtotze Projekt eines 5chweizer Armeemuseums
in Thun wkd damit - sofern nacht im letzten

Augenblick noch €in wunder geschieht und

€in kapitalkräftiger Sponsor auf den Plan tritt
- zumindest äus gegenwärtiger Sitht det
vorstandes voreßt weder in reinem vorg€sehe_
nen vollen umfän9 noch terminlich wie
geplant (Eröffnung im lahr 2001) realisi€n
werden können. wir bedauem, lhnen diese
auch für ons sehr enttäus.hende Eeurteilung
weitergeben zu müsen. Sie entspricht äber -

leider - der Lage, wie tie sich heute präsen_

tiert. Sie finden däzu in di€ser Nummer unse'

res 8ülletinr weitere lntormationen.
Di€ Landesregierung hat am 31. Mai 1999 ni(ht
nur  € ine f inanzie l le  Sete i l igun9 mangers
Rechtlgrundlage abgelehnt.sie hat - uod där-

äber war der vorsland vsam äos ünvernändli-
(hen Gründ€n gar nicht lifotmlen wodenl
-€u(h die Schaffung einer entsprechenden
Rechtigrundlä9e äbgelehnt. Der voßtand
vsam hat von dieeer gravierenden Tatsache

erst im Nachhinein au5 dem nachfolgend
eMähnten Briefwechselmii dem v85 Kenntnis
erhälten und mussskh nuntragen, auswekher
Motivation heraus der Bundesrat €inen so fol-
gene.hweren Seschluss gefarrt hat.
Nach Bekanntgabe der ablehne.den EnBche!
des der Bunde56tes hatte unser Präsident
Bruno Mauret in einem Brief im Namen des
voßtändes am 25. august 1999 Bundesrat Ogi
um Beantwortung ve.schiedener noch offener
Fragen gebet€n. Die Antwort käm am 16.seP
tember vom Generalsekretär des vB5. Herrn
Juan F. Gul der uns im Auftrag von Bundesrät
Ogi das schrieb, war sie in dierem Bulletin im
Wortläut lesen können. Diesersdefhat im Vor-
stand vsam Konsternation ausgelöst,
N€u war für unr dass der Sunderrat auch die
schatfung einer Rechtsgrundläge abgelehnt
hat. h Schreiben des Genera lsekretäß des vBs
an unseren Präsid€nten vom 1. .luni 1999, dät
uns überden Bundesratsentscheid vom 31. Mai

infonierte, wär von dies€r gravierenden
Tätsa(he nicht noch ni.ht die Rede g€wes€n.

auch die Press€meldung des vBs vom 2. Juni
hatte diesen Teil des Eundesratsentrch€ides

Der Präsident des vsam, Herr Eruno lläur€r,
brachte in ein€m vom l. November datierten
Brief an Herrn Bundesrat ogi s€ine g.osse

Enttäuschung wie folgt zum ausdalck. sDie
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Haltung det vBt das unter Anli€gen bisher
untefnützt hat, eßcheint unr als eine unv€F
ständlach€ K€hrtwende geg€n0b€rden uns bis-
her gemachten mündlichen aussagen. ... Die
im eingangs erwähnten Briel als Haupt-
argument eMAhnte fehlend€ Rechtsgrundlä9e
hat bisher keine Rolle gespielt. Das damalige
EMD hat ohne spezielle Rechtsgrundlage dem
Parlament einen Kredit{ür däs armeemuseum
beänkagt. Dae Parlament hät daesen bewilligt.
Ein€ Rechtsgrundlage könnte nur vom 8und,
resp. vom vBS geschaffen werden. Da!
Bestehen oder Fehlen einer geretzlichen

Grundlage filr di€ Unteßtütuung des Armee-
museums durch den Bund war bisher zu kei_
nem zeitpunkt €in Diskutsionsthema. Es eF
staunt und befremdet uns, däss der Eundesrat
ohne weitere Begrondunq und PlüJ'ing die
schaffung einer solchen abgelehnt hät. Eine
wiedererwägung dieses ablehnenden Ent'
scheides drängt rich auf.' Bruno Maurer
ersu(hte den chef VBs um ein tlärendes
Gerprsch noch im Novemb€r. Dabei solle unter
anderem auEelotetwerden, ob Möglichkeiten
für andere Lösüngeo zum Beispi€l andere
Formen derZusammenaÖeit zwischen V85 und
vsam näch einem neuen Konzept, bestehen,
Am 24, November ist nun die Antwort des
Chefs des Departementet for Verteidigung,
B€völke.ungsschutz und sporl Bundesrat ein-

getrofJen. Das g€wünschte Gerprä€h m( Heffn
ogi wird an einem noch zu vercinbarenden

Der voßtrnd hät eine systemätische Übeßicht
äller noch verbleibenden Händlungsmöglich-
keiten €rärbeitet. Dabeist€ht für ihn die Such€
nach einer Zusam menärbeit mit dem VBS nach
einem neuen Konzept im Vordergrund.
weitere rvtöglichkeiten wären die zusäm-
menarbeit mit aodern Trägeßchäften oder
bestehenden lnstitutionen. Als letzte Mög'
Iichkeit bliebe die AuIlösung des Vsam und dae
Ubergäbe des Mäteriälfundus an eine andere
lnrtitution. Der vorstand wid sich weiterhin
intensiv mit der Zukunft unreres P.ojektes
beschsftigen und seine Mitglieder läutend
informieren. Er wird zuhand€n der nächtten
Mitgliederversammlung seine Haltung testle-
gen und die entsprech€nden Anträge st€llen.



Das Wort

des Präsidenten
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Mitgl ieder

und Gönner

des Vsam

Nach mehrjähriger, erfolgveßpr€chender zu-
rammenärbeit mit dem Vereln S.hweizer
arneemur€um (Vsam) teilt uns das Eidg. De-
pärtement für Vert€idigun9, B€völkerunge
<hütz und Sport (VBS) mit schreib€n vom
15.09.99 überäschend mit, dass €in€ Realisie'
rung des Projektes S.hw€lzer Arm€emuseum
(sAM) mit Unteatützung des VBS for ihn in
diese. Form nicht mehr in frage komm€. Die
€benfallr damit verbundene, und in di€ser
Form auch ausdfllcklich eNähnte, abrupte
Auflösung der bisherigen Parto€rtchaft zwi-
schen vBs und vsäm hat sowohl den Voßtand
Vsam, wie auch den Stiftungvat der Stiftung
Schweizer Armeemus€om (ssam), völlig über

Angesichts der enomen Schwierigkeiten, die
vom damalig€n chef EMD gefordeden ünd
durch defl Stiftungsrät von privater Seate für
die Einrichtung ond den Bet.ieb eines 5AM zu
beschaff ender linanzieller Mittel innert notzli'
cher frirt aufzubingen, sähen wir uns anfangs
lahr v€ranlarsl das vBs (bzw. den Eund) als
Eioentümer dieses Kulturoutee. um zusätzlkhe
U;e6tützun9 zu bihen. 

ffi
Dat Projekt SAM hat sich in O"n u"rg"ng"nm
Jahren, stets in enger zu$mmenaöeit mffim
dem v85, schrittweise entwickelt, wob€i td-aw
gende Etappen sp€ziell heruozuheben sind:
. zusi<h€rung der Gebäüde der ehemaligen

*Pf€rde-Rogi.-anstälb mit änliegenden
Eauten in Thurv-steffhburg für ein
schwelzer tum€€mue€um, (bzw Ub€ as- *A
rung im Baure.ht), sowie der Üternatrme ffi
de. EnerEl€- und Uiterhalt kosten
(Brief Chef CMD vom 20.06.95)

. Ausarb€itung einet entspr€(henden
Baü- und Umbäuprolokt6s.
(Vertrag vom sept-/Okt.g7 zwischen dem
beauftragten Architekten, dem damaligen



Der Vorstand Vsam hat den clauben a. ein
armeemuseum noch nicht aufgegeben. Er ist
von der  Not lvendigkei tund vom Slnn e inersol
chen lnstutution voll überzeugt. Er sucht wei-
terhin nach Möglichkeiten der Realisierung- Er
wird der nächsten Mitgliede.vdr*nimlung
vom 6, Mai 2000 in Thun Ant€ge vodägen.

;ä;;i;"r,,
reutrgen zeitpunkt

Ssa
l ich

mvolkveßurzel twle

t ie fgre i fende Veränderungen unsercr  1s0_
jährigen Mitizamee. wern es uns jetzt nicht
geling! dercn Bedeutung, Entwicklung und

Stell€nwert in der cesellschaft fur die Nach_
welt in geeigneter weise fest2uhalten, wird

da5 später mit sicherheit noch vl€l weniger

Die Ll itg liederve.sämml!ng wiid:über däs we!
te.e vorgehen grundlegende.. Entscheide 4
fä l len haben.

.  -  ,  : '



16.09.1999

verein 5rhweizer arme€museum
z.H. Herrn Sruno Maurer Pralsident
Ponfach 2ts 3602 Thun

Schweizor Armeemuseum

Sehr geehrter He.r Maure.

lm Auftrag des Chefs vBs, der von lhren Ausführungen Kenntnis genommen hat nehme kh im

rolgenden Stellung zu lhrem schreiben vom 2s. August 1999 Gleichzeitig werde kh di€ am

9. Augu5t 1999 vom Vsaft gettellten Fragen beaotwonen

wie rhnen bekan.t ist, hat si(h der sundesrat am 31. Mai1999 gegen eine Jinänzielle Beteiligung

d€s Bundesän derGründung eines S.hweizer Almeemuseums autgespro(hen. Er hatglekhzeiti9

auch den Antrag desvBs abgelehnt, es seien die r€chtlichen voßusetzungen zu schaffen für die

finanzielle Unt€ßtützung von militärhistorischen Inttitutionen, insbesondere tür di€ Errichtung

und den Bet eb eines schweizer Armeemuseums.

Ohne eine solche rechtlkhe Grundläge ist uns€r Departement nldt in der Lage, tür oin s.hw€Eer

a.m€emui€um 6inen llnanzi€ll€n 8€iträ9 odel sonsttge g€ldwert€ Leittungen wie dsn Eißäü

von Pe6onal ru V€rfügung zl| 5tellen. Auch d€r vom Parlament seinerzeit zugetProchene

Baukredit von 9,4 Mio Franken kann unter diesen Vorauss€tzungen vom vBs nicht beansprucht

Vordies€m Hintergrund känn ich lhre fragen wie forgt beänti/vorten:

DfR GENERALsEKRETAR
DES EIDG. DEPARttlilENTS FUR VERTEIDIGUNG,

8EVÖIKERUNGSSCHUTZ UND SPORT

fr?gFi1:
üi;:;hetlt sich dat v's die unsetzung det oben zitierten aussage (zusicherung des vqt dast
erffitentwertes hittorisches Ameenateial weiteüin gesanneh und konsetuiett wede) in
zukunft vot? Was Etsteht nan in V85 untet ehalbnswerten, histotis.hen arneenatetial?
was heßtt sammeln lnel konseNiercn?

Där v85 wird im Rähmen d€r verfügbaren Kredite weiterhin dätür sorgeo däss arm€emäte ä1,
das aus historischer sicht erhältenswert eEcheint, aufbewahrt und konserviert wird Dat Nähere
wird eine vom Generalstabzu erlä$ende weisung regeln



Fftid.2:
Welthö Rolle sol kann dabei det vtam nach Meinung det vBS ih zukunft noch spielen?
,:.:i.::'

Eine Partneßchaft zwisch€n Vram und VBs im Hjnblick auf die Gründung eines Schweizer
Armeemuseums kommt aür den erwähnten Gründen nicht mehr in Betracht. wenn seit€ns des
vB5 das 8edürfnis narh Dienstleistungen desVsam fordie AufbewahrLrng und die KonseNi€rung
von vBs-eigenem, erhaltenswertem historischem Armeematerial entstehen sollte, ro wären mit
dem vsäm entsprechende Vereinbarungen zu veffen.

wä+iedenkt das v1s nit den fü ein Atneenuteun voryesehenen Räuntichkeiten in
fh6htltetf isbuts zu tun?

Die ußpronglich tür das Armeemuseum vorgesehenen Räumlkhkeiten sind 2ur zeit vom Bund
(BABHE und BAroG) belegt. Dies bevifft insbesondercdie Reithalle und d'e stallungen. In diesen
Gebäuden befinden eich zur zeit OldtimeFMilitärfahzeuge d€s vss und ein Eßatzteillager. lm
Rahmen der Armee )O(l wird {ürden Standort Thun ein Lokalkon?ept erarbeitet werden, das die
zukünfti9€ miljtärische Nutzung dervorhändenen Anlö9en und Gebäude festlegt. Dieses Konzept
wird etwä Mitte deslahres 2001 vorlieoen.

das vBS die teitweite Reatitierung eines SchweDer .Ameenuseuns in nehtercn
z.B. durch t anchenweise Fteigabe von TeilbetÄgen aut den Bau-lumbaukredit vor-

stellen? wenn ja, in welchen Unfang und zu welehen Eedingungen?

Dä eine Rechtsgrundlage für die Inanspruchnahm€ des Eaukrediter von 9,4 Mio rranken fehlt
kan. dieser auch nkht tranch€nweit€ vom VB5 in Anspruch genommen bzw f.eigegeben wer-
den. Auch dieteilw€ise Realirierung eines Schweiz€r Ameem useums nit Unteßtützung des V85
kornmt auf di€se weire nicht in frage. Der Bunderrat hat eiß finanzielles Engagementzu Gunsten
einer schweizer armeemuseums, auswelch€m Kredit desVBS dieses auch immer g€tätigtworde,
durch seinen seschlussvom 31. Mai 1999 äusdrockl'ch abq€lehnt.

lch hoffe, mit dieren ausfilhrungen lhre Fragen beantlvortet 2u haben und verbleibe

mit f reundlichen Grüseen



Thu rgauer
Raupenhelm

Thurgäuer Räupenhelm der beritt€nen läger
von 1842

1842 führte der Kanton Thurgau for seine
Jäger zu Pferd einen der damäligen europäi
schen ̂,1ode €ntsprechend€n Raupenhelrn ein.
Er wär aus dkkem Leder hergestellt und mit
Messingspän9en versehen, die sowohl der
verzierung als äuch der Vernärkung dienten.
Dje Raupe, die dem Helm den Namen gab, war
aus schwärze. wolle gefertigt. Oaejenige der
Irompeter war rot gefärbt.
Nachdem seit 1804 veßchiedene Kantone
Helme filr ihre oerittenen €ingeführt hatten,
beschloss 1847 die Tagsatzung, die damals vo.
hand€n€n 23rl, Kompanien reitend€r läger
d€finitiv mit Helmen aus2urüsten, Voraus-
gegangen war diesem Beschlus5 ein e.bitterter
streit d€r Helm-8efürworter und der T(hako-
anhänger. Die Vel?ierung der H€lm€ bliebden
Kantonen überlassen.
Der äuf dem Iitelbild unseres Eu ll€tins abgebil-
dete Thurgäuer Raupenheh der berittenen
läger wurde 1963 im Estrich des Gasthaüse!
Engel in Sirnach gefunden und durch ver
mittlung von Heiinlakob Kläsivon der Familie
Ihälmann d€m Schw€izer  Afmeemusuem
geschenkt. De. Helm wurde von Karl Eosshard
in vorbildlicher weise restaurien,


